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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Zu den Vorgängen anf Samog.
Ueber die Ereigniſſe auf den SamoaJnſeln

erſchien am Sonnabend die erſte, gewiſſermaßen
amtliche Kundgebung der deutſchen Regierung
in der „Nordd. Allg. Ztg Darin wird furz und
bündig erklärt. Die Vollſtreckung der Entſcheidung
des Obergerichts in Sachen der Königswahl iſt
„eine direkte Verletzung ſowohl des Samva-
Vertrages, welcher ſolche Executionen überhaupt
micht vorſteht und ſogar jede ſeporate Controle
einzelner der Mächte ausdrücklich verbietet, als auch
des bekannten Nachtragsabkommens vom Jahre
1893, wonach das erſte Erforderniß zu jeder durch
Kriegsſchiffe zu bewirkenden Execution einer
obergerichtlichen Entſcheidung, neben dem Antrag
des Obergerichts ſelbſt, ein entſprechendes einſt immiges

Erſuchen der drei conſulariſchen Vertreter iſt
Gleichzeitig wird aber auch angedentet, daß die

Schwierigkeiten auf dem Wege der Verſtändigung
zwiſchen den drei Regierungen beſeitigt werden
dürſten. Es wird nämlich weiter erklärt. „Der
widerrecht lich durch die fremden Kriegsſchiffe
auf Samog herbeigefühete Zuſtand kann nach den
bereits vorliegenden Erklärungen der drei betheiligten
Regierungen der Entſcheidung der nach Samog zu
entſendenden Spezialcommiſſion nicht präjudiziren.
Die neueſten Erklärungen der großbritan niſchen
und amerikaniſchen Regierung geſtatten keinen
Zweifel darüber, daß beide ſich auf den vertrags
mäßigen Boden ſtellen.

Dieſe Mittheilung der deutſchen Regierung wendet
ſich gegen das Verhalten der engliſchen und
amerikaniſchen Behörden auf Samog, welche die
proviſoriſche Regierung als abgeſetzt
erklärt haben.

Die Unruhen auf Samoa ſelbſt ſind noch nicht
beendet. Jn einem Telegramm des deutſchen
Generalconſuls aus Apia vom 24. März

heißt es: „Täglich finden kleine Zuſammenſtöße um
Apia ſtatt, das Bombardement dauert mit
Unterbrechungen noch an. Tanu wurde geſtern
von den anderen Conſuln und Kommandanten in
Mulinun als König eingeſetzt. Die Geſchäfte
ſtehen ſtill, ſeit dem 15. März ſind alle Läden
geſchloſſen.

Dieſe Krönung des jungen Tanu wird
beſtätigt durch ein aus Apia in San Francisco

eingegangenes Reuterſches Telegramm: „Am 23.
März wurde der junge Tanu-Malietoag zum
König von Samoa gekrönt. An der Feier
nahmen Vertreter der Vereinigten Staaten und
Englands theil. Nach der Ceremonie zog Tanu
mit ſeinen Begleitern in feierlicher Prozeſſton durch
die Straßen Apias. An der Spitze des Zuges
marſchirte das Mufſikcorps der „Philadelphia“.
Die Vertreter Deutſchlands waren in Apia nicht
anweſend.

Daſſelbe Reuterſche Telegramm enthält folgenden
die früheren Mittheilungen ergänzenden Ueber
blick über die Vorgeſchichte des Conflikts-
Admiral Kautz ſtellte während der erſten beiden
Tage nach ſeinem Eintreffen in Apia eine Unter
ſuchung über die Vorgänge an und berief ſodann
die Conſuln und die älteren Offiziere der Kriegs
ſchiffe zu einer Conferenz Das Ergebniß der
ſelben war eine Proklamation des Admirals Kautz,
in welcher erklärt wurde, daß die Regierung
Matgafas gegen den Berliner Vertrag verſtoße und
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deshalb nicht anerkannt werden könne, und worin
ferner die Anhänger Mataafas aufgefordert
wurden, ſich ruhig nach Hauſe zu begeben und den
Beſtimmungen des Vertrages nachzukommen Jn
der Proklamation wurde noch ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß gegen alle Leute, welche die
Rechte der friedlich geſinnten Bevölkerung mißachten

würden, die Kriegsſchiffe mit Gewalt ein
ſchreiten würden. Die Autorität des
Oberrichters Chambers würde aufs Neue
beſtätigt. Mataafa nahm die Proklamation ent
gegen, ohne etwas darauf zu erwidern, und begab
ſich dann mit ſeinen Häuptlingen ruhig nach dem
weſtlichen Theil von Apia Der deutſche
Generalconſul Roſe erließ indeſſen ebenfalls
eine Proklamation, in welcher ausgeführt
wurde, daß durch die Proklamation des Admirals
Kautz bekannt gemacht worden ſei, daß ſich die drei
Conſuln wie auch die drei Kommandanten der
Kriegsſchiffe einſtimmig dafür entſchieden hätten, die
proviſoriſche Regierung Matagfas nicht mehr anzu
erkennen. Er bringe deshalb zur öffentlichen
Kenntniß daß die Proklamation eine ganz falſche
Behauptung enthalte; er erkenne nach wie
vor die proviſoriſche Regierung an,
bis er gegentheilige Jnſtructionen von
ſeiner Regierung erhalte. Dieſe letztere
Proklamation erfolgte am 13. März. Die Leute
Mataafas bereiteten ſich dargfhin zum Kampfe
vor, indem ſie erklärten, ſie würden die Befehle
des Admirals Kautz nicht befolgen. Am nächſten
Tage ſchloſſen ſie Apia ein und die Lage nahm
einen bedenklichen Charakter an. Britiſche und
amerikaniſche Matroſen, insgeſammt 175 Mann,
ſowie einige Schnellfeuergeſchütze und kleinere
Feldgeſchühe wurden gelandet und Kapitän Sturdee
übernahm auf das Erſuchen des Admirals Kautz
das Kommando über die vereinigten an der Küſte
vertheillen Streitkräfte. Da Mataafa die an ihn
ergangene Aufforderung unbeantwortet ließ, eröffnete
die „Philadelphia“ am 15. März das Feuer, der
„Rohaliſt“ feuerte ebenfalls, während der
„Porpoiſe“ die Küſte ein paar Meilen hinabfuhr
und das Dorf Vainſu bombardirte, in welchem man
große Streitkräfte der MatagfaLente vermuthete.
Bei Anbruch der Dunkelheit griffen die Leute
Mataafas Apia an, die im Tivoli Hotel ſtehenden
Engländer erwiderten das Feuer; welche Verluſte
die Erſteren erlitten haben, iſt nicht bekannt.
Gegen 21, Uhr früh drangen die Eingeborenen
plötzlich auf die vritiſchen Wachmannſchaften im
Tivoli Hotel ein, wobei drei Matrofen getödtet und
einer verwundet wurden. Die Verluſte der Einge
borenen ſind unbekannt. Auf Anſuchen der
Engländer wurde nunmehr ein Maximgeſchütz mit
Bedienungsmannſchaften von der Philadelphia nach
dem britiſchen Conſulat geſandt. Am nächſten Morgen
wurden an dreihundert Mann von der Tanupartei
ihre auf dem „Porpoiſe“ verwahrten Gewehre aus
gehändigt, damit ſte das Vorgelände ſäuberten. Der

deutſche Kreuzer „Falke“ wollte den
Hafen in geheimer Miſſion verlaſſen;
Abmiral Kautz forderte den Komman
danten deſſelben auf, zu bleiben und ſich
bereit zu halten, den in Apia anſäſſigen
Deutſchen Hilfe zu leiſten. Der „Falke
blieb am Donnerstag auf ſeinem Platze liegen. Am
Freitag früh ſtürmten 200 Mann der Mataafa
partei auf das britiſche Conſulat ein und kamen
bis auf 30 Hards heran, wurden dann aber durch
das Feuer der Engländer zurückgeworfen. Der
britiſche General Cutliffe leitete hier die Operationen.
Sonnabend und Sonntag vergingen ruhig. Der
„Falke“ hatte mehrere Tage lang durch
ſeine Stellung das Feuern der britiſchen
Schiffe ſo erſchwert, daß ſich Admiral Kautz
ſchießich genöthigt ſah, den „Falke“ zu erſuchen,
auf der Jnnenſeite des Hafeneingangs vor Anker
zu gehen. Kautz erklärte in einem Jnterview, er
halte die Proclamation des

Generalconſuls für eine ſchwere perſön

deutſchen

liche Beleidigung. Seiner Anſicht nach ſei
eine proviſoriſche Regierung im Berliner Vertrag
gar nicht vorgeſehen. Seine IJnſtruktionen gingen
dahin, daß er im Einklang mit den Anſichten der
Majorität die Beſtimmungen des Vertrags durch
führen ſolle. Kaußtz iſt äußerſt aufgebracht über die
Haltung des deutſchen Generalconſuls, dem er die
ganze Verantwortung für das Vorgehen der Leute
Mataafas zuſchiebt. Nach der von Kautz einbe
rufenen Conferenz hat, wie ſich der Admiral weiter
äußerte, Conſul Röſe erklärt, daß er, nachdem er
die proviſoriſche Regierung anerkannt habe, von
dieſer Stellungnahme nicht zurücktreten könne, ſo
lange er noch keine Jnſtruktionen aus Berlin habe.
Später habe Roſe Kautz ſchriftlich mitgetheilt,
deutſche Kriegsſchiffe würden nur dann in Action
treten, wenn das Cigenthum oder das Leben von
Deutſchen zu ſchützen ſei oder falls das Obergericht
Haſtbefehle gegen deutſche Unterthanen erlaſſen
ſollte. Nach ſeinen Jnſtruktionen würde Deutſchland
im übrigen militäriſch nicht eingreifen. Er pro
teſtire dagegen, daß Kautz ſeine Proclamation er
laſſen habe, ſo lange von den Vertragsmächten noch
keine Jnſtruktionen eingegangen ſeien, und erinnere
daran, daß der Kommandant des „Falke“ keinen
Beiſtand zugeſtchert habe.

Dem „Standard“ wird der „Voſſ. Ztg. zufolge
aus Berlin gemeldet, der Kaiſer habe dem ameri
kaniſchen Botſchafter White gegenüber die Ueber
zeugung ausgedrückt, daß alle drei an der Samoa
frage betheiligten Mächte Sorge tragen würden,
beſonnene, verſöhnlich geſinnte, nicht über
eifrige Perſönlichkeſten zu Mitgliedern der
Commiſſion zu wählen, Männer, die in den Samoa
angelegenheiten wohlbewandert ſind. So würde es
möglich ſein, die Ruhe auf den Jnſeln herzuſtellen
und zu erhalten. Sie würden geduldig ſein und
das Uebermaß von Eifer, das die gegen
wärtigen Vertreter der Mächte gezeigt haben, ver
meiden müſſen, da dies die Haupturſache der heutigen
unerträglichen Zuſtände geweſen ſei.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Ungarn Für einen Maſſen

übertritt zum Proteſtantismus haben
„deutſchnationale“ Kreiſe Oeſterreichs insbeſondere
in Böhmen, ſeit einiger Zeit eine Bewegung
organiſirt, die unter dem Stichwort „Los von Rom
hie und da ſchon erhebliche Erfolge erzielt hat, ſo
daß dem katholiſchen Klerus ob dieſer Bewegung
bange zu werden beginnt. Da die angeordneten
kirchlichen Maßnahmen erfolglos blieben, ſcheint
man jetzt zur Polizei und zum Staatsanwalt
Zuſlucht nehmen zu wollen. Nach einer Wiener
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ erſchienen am
Freitag in den Wiener Buchhändlungen von Fritz
Schalt und Stähelin u. Lauenſtein, welche beide
als deutſch national bekannt ſind, behördliche
Commiſſionen, welche das geſammte Lager von
Druckſchriften genau prüften und ſämmtliche Druck
ſachen, die in irgend einer Weiſe auf die „Los von
Rom Bewegung Bezug haben, mit Beſchlag be
legten und fortführen ließen. Stähelin und
Lauenſtein iſt die Wiener proteſtantiſche Buch
handlung.

Frankreich. Präſident Loubet iſt am
Sonnabend in Paris wieder eingetroffen. Jn
der Dreyfus- Angelegenheit beherrſchen die
im „Figaro“ veröffentlichten Ausſagen des Richters
Beriulus und die überaus unglaubwürdigen Gegen
ausſagen des Generals Roget in hervorragendem
Maße das öffentliche Jntereſſe. Ueber den Urheber
der Veröffentlichungen ergeht man ſich in allerhand
Vermuthungen. U. a. behauptet man, wie Wolffs
Bureau aus Paris meldet, dem Figaro ſeien die
Zeugenprotokolle durch einen General
übernmittelt worden, welchem Boisdeffre auf alle
mögliche Weiſe zu ſchaden verſucht habe. Der betr



General habe auch dem Kriegsminiſter Freycinet die
Urheberſchaft dieſer Uebermittelung eingeſtanden und
Freycinet habe kein Wort des Tadels für den
General gehabt. Uebrigens iſt Bertulus nicht ge
willt, die Vorwürfe des Generals Roget auf ſich
ſitzen zu laſſen. Dem „Temps“ zufolge erklärte der
Unterſuchungsrichter Bertulus, die Zeugenausſage
des Generals Roget, welcher ſich zum Vertheidiger
Eſterhazys und deſſen Fälſcherbande aufgeworfen,
hätte ihn nicht überraſcht. Für die Geſtändniſſe
Henrys habe er Beweiſe in Händen Er werde
eine Confrontirung mit General Roget verlangen
Dem „Echo de Paris“ zufolge werden infolge der
ſich widerſprechenden Ausſagen des Generals Roget
und des Unterſuchungsrichters Bertulus die ver
einigten Kammern des Kaſſationshofes eine Sitzung
abhalten, um die Frage einer nachträglichen Unter
ſuchung zu prüfen. Das iſt eigentlich ſelbſt
verſtändlich Um Dertulus zu verdächtigen,
behaupten die nationaliſtifchen Blätter, der Staats-
anwalt von Aix habe über Bertulus, als dieſer in
Nizza war, an den Juſtizminiſter einen Bericht
erſtattet, in welchem er auseinanderſetzt, daß Bertulus
in nationaler Beziehung verdächtig ſei. Ein
wahrer Hagelſchauer von Berichtigungen und Dementis
und Proteſterklärungen iſt infolge der Publikation
der Ausſagen Bertulus und Rogets niedergegangen,
der jedoch den Gang der Ereigniſſe nicht beeinfluſſen
dürfte. Am Sonnabend veröffentlicht der „Figaro“
die Ausſagen des Majors der Arktilkerie
Härtmann, welcher auf Erſuchen der Vertheidigung
ſeine Ausſagen machte: Hartmann giebt eine lange,
techniſche Auseinanderſetzung über die Einzelheiten
Hetreffend das Geſchütz 120. Dieſes Geſchütz ſei
im Jahre 1894 keineswegs neu geweſen, das Modell
war ſchon 1890 endgiltig angenommen und in
demſelben Jahre in allen Einzelheiten bekannt.
Hartmann fügt hinzu, die Bemerkungen in dem
Bordereau über das Goſchütz 120 und die hydrau
liſche Bremſe ſeien von einem Offizier irgend einer
Waſſengattung, aber nicht von einem Artillerieofftzier
hergeſtellt. Er beſpricht dann Punkt für Punkt alle
durch das Bordereau angeregten Fragen und
kommt zu dem Schluſſe, daß es möglich
ſei, daß Eſterhazy der Schuldige ſei, daß
es aber unmöglich Dreyfus ſei. Gegenüber
General Gonſe behauptet Harimann, daß die
Schießvorſchrift keineswegs ein vertrau
liches Schriftſtück geweſen, ſondern daß ſich
Oſſtziere aller Waffengattungen, ſelbſt bürgerliche
Perſonen dieſelben verſchaffen konnten. Major
Hartmann iſt gegenwärtig Escadronskommandant
im 22. Artillerieregiment. Das Urtheil gegen
den „Figaro“ wegen Veröffentlichung der Ver
hanblung des Dreyfusprozeſſes vor dem Kaſſations
hof lautete gegen den Chefredacteur und den ver
antwortlichen Redacteur auf je 300 Fres. Geldſtrafe

Fpanten. Die Oppoſition der neuen
ſpaniſchen Kammer wird, wie man in parla
mentariſchen Kreiſen annimmt, in Stärke von 140
Mann anrücken. Jusgeſammt zählt die Kammer
404 Deputirte. Die Karliſtengefahr in
Spanien wachſt zuſehends. Nach dem Madrider
„Jmparcial“ hat die Regierung ein wachſames Auge
auf die Umtriebe der Karliſten. Jn Granada
wurden einige Verhaftungen vorgenommen an die
verſchiedenen Gouverneure, namentlich an diejenigen

von Aragonien und Katalonien, wo die Garniſonen
verſtärkt wurden, ſind beſondere Jnſtructionen ab
geſandt worden. Der „Espanol“ meint, die

karliſtiſche Bewegung bezwecke hauptſächlich einen
Wechſel in der Perſon des Parteiführers in der
Richtung, daß ein neuer aktiverer Parteiführer ge
wählt werde.

Türket. Derkretiſche Verwaltungs rath
wird nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ aus
Athen aus vier Chriſten und einem Mohamedaner
gebildet werden die Ernennung wird wahrſcheinlich
am griechiſchen Oſterfeſte nach der Verkündigung der
neuen Verfaſſung veröffentlicht werden. Die
Ernennung des italieniſchen CarabinieriHauptmanns
Graveri, die ſich bei der Organiſtrung der
Gendarmerie bewährt hat, zum Kommandanten der
geſammten Gendarmerie der Jnſel gilt als ſtcher.
Die Gendarmerie ſoll lediglich aus Jtalienern
gebildet werden.

Eftaſten. Unruhen gegen franzöſiſche
Miſſionare werden aus Koreg gemeldet In
der Provinz Tſchun Tſchöng in Koreg wurde die
franzöſtſche Miſſion zerſtört Ein Prieſter wurde
fortgeſchleppt. Koreaniſche Truppen wurden nach
dem Orte, wo die Ausſchreitungen ſtattfanden,
abgeſandt. Zum Vorgehen Jtaliens gegen
China veröffentlichen die Londoner Morgenble
vom Sonnabend Telegramme
Jtalien feſt entſchloſſen iſt, die
Beſitz zu nehmen;
italieniſchen Kriege
der Bai geland
ex pedition
Strenge vorgegangen

Tfintaufort unterm Freitag meldet, iſt das deutſche
Detachement auf die Geſton“ zurückgekehrt, nachdem
es zwei Dörfer in der Nähe von Jtſchaufu, wo
deutſche Reiſende angegriffen worden waren,
niedergebrannt hat.

Deutſchland

Berlin, 10. April. Am Freitag Nachmittag
unternahm das Kaiſerpaar eine gemeinſame
Spazierfahrt. Abends waren zum Thee geladen
Staatsminiſter Dr. v. Miquel und Staatsſecretär
v. Bülow, der Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus,
Admgural Hollmann, Generaldireckor der königlichen
Muſeen Dr. Schöne, Profeſſor Dr. Sachan un d
Profeſſor Delitſch. Letzterer hielt demnächſt der
verſammelten Geſellſchaft einen Vortrag über
Babylon und die dort von der deutſchen
Orientgeſellſchaft geplanten Auszrabungen. Der
Kaiſer hielt die Anweſenden im Geſpräch über
das Thema des Vortrags bis Mitternacht um ſich.
Sonnabend Morgen unternahm das Kaiſer
paar den üblichen Spaziergang. Der Kaiſer hörte
darauf im Auswärtigen Amt den Vortrag des
Staatsſecretärs v. Bülow, ſowie, in das königliche
Schloß Zurückgekehrt, die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes der Armee Generals der Kavallerie
Grafen v. Schlieffen und des Chefs des Militär
cahinets v. Hahnke. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer
eine große Anzahl militäriſcher Meldungen entgegen.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des
Miniſters v. Miquel eine Sitzung ab.

GBeim Finanzminiſter von Miqueh)
findet am Donnerstag ein Diner ſtatt, zu welchem
nach der „Poſt“ der Kaiſer ſein Erſcheinen zu
geſagt hat.

EGn den Stellungen der preußiſchen
Regierungspräſidenten) ſind ſeit langer Zeit
in einem Jahre nicht ſo viel Aenderungen vorge
kömmen, wie im Jahre 1899. Mit Beginn des
Jahres trat Herr v. Brauchitſch in Erfurt in
den Ruheſtand, ihm folgten bald darauf Herr von
Heppe in Trier und am 1. April die Herren von
Sommerfeld in Stettin und v. Arnim in
Stralſund. Da außerdem Graf Clairon
d Hauſſonville in Kaſſel verſtorben iſt und in
ſeine Stelle Herr v. Drott in Coblenz verſetzt
wuürde, ſo mußten ſchon 6 Präſidentenſtellen neu
beſetzt werden. Am 1. Juli werden noch Herr von
Diedemann in Bromberg und, wie ſetzt bekannt
wird, auch Herr Schulz in Hildesheim ausſcheiden.
Einige andere tragen ſich, wie man hört, gleichfalls
mit Rücktrittsgedanken.

(Der Eckernförder Feſtverſammlun
hat der Kaiſer auf ihr Huldigungstelegramm
ſeinen landesväterlichen Gruß“ geſandt und hinzu
gefügt: „Was die alten Vorkämpfer jener
Tage erhofften, iſtnun herrlich erſtanden.
Derjenigen, die vor 50 Jahren gekämpft, gedenken
ich und die Kaiſerin mit berechtigtem Stolze.“
Zu den Vorkämpfern jener Tage von 1849 gehören
auch die Anhänger der 1848er Bewegung. Die
1848er erhofften daſſelbe wie die Vorkämpfer der
ſchleswig holſteiniſchen Erhebung die Errichtung
eines deutſchen Reiches, das nun herrlich erſtanden.

Cokonialpoſt.) Von einem Ankauf
der Tonga-Jnſeln durch Deutſchland oder
von dem Erwerb einer Kohlenſtation auf dieſer 182
Einlande umfaſſenden polyneſiſchen Jnſelgruppe iſt
offiziös wiederholt die Rede geweſen. Die Aus
führung ſolcher Pläne Deutſchlands hat nunmehr
England verhindert. Die „Times“ meldet darüber
aus Melbourne: Privaten Berichten aus Ton ga
zufolge hat der Kapitän des engliſchen Kreuzers
„Tauranga“ und der engliſche Vizeconſul kürzlich
ein Abkommen mit dem König abgeſchloſſen. Nach
demſelben verpflichtet ſich der König, ſeine Souve
ränetätsrechte nicht aufzügeben, noch irgend einen
Theil des Königreichs an eine fremde Macht abzu
treten, zu verkaufen oder zu verpfänden England
verpflichtet ſich dagegen, die Unabhängigkeit des
Königreichs zu garantiren. Die Tonga oder
Freundſchaftsinſeln bilden eine ſelbſtändige Jnſel
gruppe ſüdweſtlich des Samoa Archipels. Die
20000 Bewohner der Jnſel find Chriſten. Der
König, ſeit 1893 Georg II, reſidirt zu Nukualoſa
an der Nordküſte zu Tongatabu. Mit Deutſch
land, England und Amerika beſtehen Freundſchaſts
verträge.

Parlamentariſches.
In das Herrenhaus neu berufen iſt an
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S ion des alten und
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R auf Dobrau im Kreiſe

BVermiſchses.
Vor dem Denkmal Kaiſer Wilhelms in

Berlin) iſt von der Firma Rud. Leiſtner in Dort mund
ein künſtleriſches Moſaikpflaſter ausgeführt worden. Dieſes
Pflaſter zeigte, obwohl an vielen anderen Orten ausgeſührte
Anlagen gleicher Art ſich ſtets ſehr gut gehalten haben,
bald nach ſeiner Fertigſtellung Riſſe und Senkungen, die
zu langwierigen Reparaturen Veranlaſſung gaben, ohne
daß ein befriedigender Zuſtand hergeſtellt werden konnte.
Wie aus einem Schreiben der Firma Leiſtner an Berliner
Zeitungen hervorgeht, hat ſich nun herausgeſtellt, daß die
Gewölbe, auf denen das Denkmal ruht, Riſſe
aufweiſen und noch in Bewegung ſind. Ob dieſe
Erſcheinungen irgend welche Gefahr für das Denkmal ſelbſt
darſtellen, läßt ſich noch nicht beurtheilen. Jm Reichsamt
des Jnnern, das den Bau des Denkmals ausführen ließ
iſt man mit einer Unterſuchung der Angelegenheit be
d äſtigt.Wus der Bibliothek des biſchöflichen

Gymnaſiums) in Hildesheim iſt eine größere Anzahl
werthvoller Handſchriften und Bücher, namentlich
auch Jncunabeln, durch einen ehemaligen Schüler der
Anſtalt zu verſchiedenen Zeiten mit Anwendung von Nach
ſchlüfſeln en t wen det worden. Eine Reihe von Handſchriften
und Büchern konnte zurückgeſchafft werden, eine nicht unbe
deutende Anzahl davon, namentlich die einzig vorhandene
Handſchrift „Chronik des Johann Oldecop“, fehlen aber noch,
Und es iſt der Verdacht begründet, daß der Dieb dieſe ent
weder bei Freunden oder Bekannten verborgen hält oder ſie
zu ſeinem Vortheil verwerthet hat. Der betr. Schüler, Sohn
eines Lehrers, iſt verhaftet und ins Unterſuchungsgefäng
niß abgeführt.

Eine Rettungsmedaille) verlangt der „Be
obachter“ für folgende ſtille Heldenthat: Am 8. Oktober fiel
ein 15 jähriges Mädchen, das in einer Malzextraktfabrik als
Arbeiterin angeſtellt war, in einem nicht verwahrten Keſſel
ſirdenden Malzextrakts. Die Aermſte verbrannte die Beine
bis zur Hüfte in ſchwerſter Weiſe; im Laufe der ärztlichen
Behandlung erklärte der Arzt, daß zur Rettung ihres Lebens
Erſgtz der verbrannten Haut von einem andern Menſchen
nöthig ſei. Wer aber läßt ſich für eigen andern die Haut
abziehen Es fand ſich Niemand. Da endlich erklärte ſich
der 16 jährige Bruder des Mädchens, der an ihr zärt
lich hängt, zu dem außerordentlichen Opfer bereit, um der
Schweſter das Leben zu retten. Jn dreiſtündiger Operation
wurde dem muthigen Knaben buchſtäblich die Haut an Bein
und Schienbein, mit Ausnahme des Knies, abgezogen, und
dieſe brüderliche Haut wurde dem Körper der Schweſter
verbunden. Die Schweſter iſt gerettet. Der Knabe, der
dieſes Stück ſchlichten Heldenthums im jugendlichen Alter
geleiſtet hat, heißt Karl Frohnmülker und wohnt in
Feuerbach.

(Eine Millionenhochzeit.) Am Dienſtag fand
in NewYork die Vermählung des Herrn Banderbilt
junior mit Fräulein Virginig Fair ſtatt. Dieſelbe nahm
einen glänzenden Verlauf. Die Trauung wurde in dem
prächtigen, mit Roſen reich geſchmückten Ballſagle des Herrn
Oelrichs, Schwagers der Braut, nach römiſchkatholifchem
Ritus vollzogen Unter den 150 Hochzeitsgäſten war wohl
eine volle Billion Dollars vertreten. Nach einem lukulliſchen
Hochzeitsſchmauſe trat das mit Glückwünſchen und überaus
köſtſpieligen Hochzeitsgeſchenken überhäufte neue Paar die
Reiſe nach Long Jsland an, um dort die Flitterwochen
zuzubringen.

Waldbrand auf dem Berge Athos.) Der
heilige Berg Athos, die Gebirgsmaſſe, die als öſtlichſte der
drei Halbinſeln der Chaleidice in das Aegäiſche Meer vor
ſpringt, berühmt durch ſeine Klöſter als Wohnſitz von über
5000 Mönchen, iſt von einem verheerenden Waldbrande
heimgeſucht worden. Das Feuer vernichtete bereits un
geheuere Strecken der Waldungen. Der Schaden iſt ein
unberechenbaxer am empfindlichſten wurden die Waldungen
der Klöſter Sanct Laurag und Sanct Paulus vom Feuer
betroffen. Die Mönche vermochten ſich rechtzeitig zu flüchten
und ſammelten ſich unter freiem Himmel, Gebete verrichtend
und Pſalmen ſingend, da inſolge des heftigen Windes, der
das Feuer begünſtigte, an ein Löſchen oder Localiſiren des
Brandes nicht zu denken war.

(Auch die Petersburger Hochſchule für
Mädchen und Frauen) wurde geſchloſſen, nachdem
die Studentinnen ſich der Ausſtandsbewegung angeſchloſſen
hatten. Von ungefähr 1000 Studentinnen wurden 306
endgiltig aus den Liſten geſtrichen und verpflichtet, binnen
drei Tagen Petersburg zu verlaſſen und ſich in ihre Heimath
zu begeben. Die Verhaftungen der Studenten dauern fort
Die Verhafteten werden als politiſche Verbrecher ins Gefäng
niß gebracht. Das große Speiſehaus der Studenten, wo
die Verſammlungen abgehalten werden, beſteht noch; ſeine
Schließung würde die Unzufriedenheit aufs äußerſte ſteigern
da die Studenten keinen Erſatz für die billige Verpflegung
hätten. An dem wegen der Studentenunruhen geſchloſſen
Berginſtitut wird die Lehrthätigkeit am 17. d. M. wieder
beginnen.

(Auf der Suche nach Andree.) Nordenskjöld in
Stockholm hat von Dr. Martin ein vom 6. April datirtes
Telegramm aus Krasnojarsk folgenden Jnhalts erhalten:
Die Univerſität Tomsk hat beſchloſſen eine aus zwei oder
drei Profeſſoren beſtehende Expedition auszuſenden, um in
den Gegenden zwiſchen den Nebenflüſſen des Jeniſſei, Pod
kamenaja und TunguskaAngara, nach Andree zu forſchen.
Ich ſelbſt reiſe nach den Goldfeldern, von wo ich binnen
einer Woche zurückkehre. Ueber die Glaubwürdigkeit des
Jägers Ljalin bin ich noch immer im Unklaren

Ueber die Brand kataſtrophe in New-Yorh)
wird weiter bekannt: Das Feuer brach in dem Herzen des
vornehmſten Viertels nahe bei der fünften Avenne aus und
zwar in der Wohnung des Präſidenten Andrews von der
Dampfheizungsgeſellſchaft. Die Gattin Andrews, die
Schwägerin derſelben und vier ihrer Kinder ſowie zwet
weibliche Dienſtboten kamen in den Flammen um. Vier
weibliche Dienſtboten werden vermißt. Jm oberen Stiegen
haus des Hauſes wurden ſpäter vier Leichen aufgefunden,
welche man für diejenigen der vermißten Dienſtboten hält.
Es ſind im Andrews'ſchen Hauſe ſomit im ganzen 18 Per
ſonen umgekommen. Ein venachbartes großes Wohnhaus
wurde durch die Funken des Feuers ebenfalls in Brand
geſetzt und brannte nieder. Nahezu alle Bewohner des
letzteren konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Sechs Frauen erlitten indeſſen Verletzungen Sichergeſtellt
iſt durch die Wachtleute, daß das Feuer durch eine Explo
ſion entſtand. Man vermutet, daß Andrews' ein neues

Heizungsſyſtem erproben wollte.
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l Anfertigung von
Herrentenpers Hamenſchettel

Chignons, Zöpfen etc.
Seit guter Arbeit und ſolider Preisſtellung.

Bamdus-Angelrnthen
in verſchiedenen Längen und Stärken.

Artikel der Frühjahrs und Sommer Saiſon ſind

Cogals,
ca StoffeLoden- Stoffe

Steuden: Bernh Hempel;
Stedten; L. Schmidt. ſ[66 075]
Anuſfallend ſchön

zart und blendend weiß wird der Teint
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Litenmilch-Seife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreus
von Bergmann Cio.,, Berlin, V. Frkt. a. M.
Käuflich pr. Stück 50 Pfg. bei

Apotheker Cuvrtze-
Täglich friſch ger. Zeringe,
marinirte FJeringe,
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Verlegte mein Hut und Filzwaaren
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Nur ein Mensch. Roman von Ja Doye Ed.
Die Romöcie des Codes. Dorfgeſchichte v Peter Rosegger.
Müthechen. Bilder aus dem Kinderleben von Ia Kitter.

Das lebende Bild. Erzählung von FIdolf GWilbrandt.
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bis 12 Mk. erhalten.
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Provinz und Umgegend.

Halle, 9. April. Viele Mühe hat es g
macht, auf Grund der Fülle des Zahlenmaterials
der Protokolle des aus Anlaß des Skatcongreſſes
Hier am 12. März abgehaltenen PreisSkat
Turniers die Namen der Spieler feſtzuſtellen,
die durch Glück und Geſchick die hervorragendſten
Leiſtungen bei dieſem friedlichen Wettkampfe an den
Tag gelegt und ſich ſo das Anrecht auf Preiſe
erworben hatten, für die jetzt gegen 2200 Mk. zur
Vertheilung gelangen. Nicht unerwähnt mag bleiben,
Daß etwa 660 Spieler an dem Turnier theilge
nommen haben, und daß an jedem Spieltiſche, be
ſetzt mit 4 Spielern, 80 Spiele zu abſolviren
waren. Der erſte Preis im Betrage von 300 Mk.
iſt einem Spieler aus Deſſan zugefallen, der nicht
weniger als 25 Spiele gewonnen hat, ohne ein
einziges zu verlieren. Ein Spieler aus Halle
errang mit der höchſten Zahl gutgemachter Points,
nämlich 775, den zweiten Preis von 175 Mk.
Nach Hresden iſt der dritte Preis von 100 Mk.
für 24 gewongene Spiele nach Abzug der ver
lorenen gefallen. 80 Mk. erhält ein Spieler aus
Aue für 22 gewonnene Spiele ohne Spielverluſt
und 60 Mk. ein Spieler aus Oberröblin gen
u. H. für 13 Schneiderſpiele, Jhnen reihen ſich
noch 65 Preisträger an, die als Soloſpieler für die
mannigfaltigſten Spielerfolge von 50 Mk. abwärts

Weiter ſind 17 Paare von
Gegenſpielern mit je 10 Mk. prämiirt worden
daſür, daß ſie dem Soloſpieler das „Leben ſchwer
gemacht und ihm Niederlagen bereitet haben.
Troſtpreiſe waren zwei ausgeſett, nämlich einer für
die meiſten MinusPoints und einer für die meiſten
verlorenen Spiele. Ein Hallenſer Spieler hat es
fertig gebracht, ſich beide zu ſichern, von ſeinem
Pech zeugten 293 verlorene Points und 29 ver
Iorene Spiele.

Halle, 10. April. Aus dem Perſonenzuge,
der nachmittags 3 Uhr 5 Min. Stumsdorf in der
Richtung auf Halle verläßt, ſtürzte geſtern auf
dem halben Wege nach Niemberg ein etwa
7 n Knabe durch eine wahrſcheinlich nicht
e ne Wagenthür auf den Hahnkörper.

ie Zeugen dieſes Unfalles zogen ſofort die Noth
leine, worauf der Zug alsbald ſtillhielt. Inzwiſchen
Halte ſich der nur am Kopfe leicht verletzte Junge
aufgerafft und war dem Zuge nachgeeiſt, der ihn
unter ſreudiger Theilnahme ver Paſſagiere wieder
nuſnahm un weiter ſuhr.

r. Weißenfels, 10. April. Durch unvor
ſichtiges Hantiren einer Schußwaffe hat
ſich hierſelbſt der Schuhmacher Schäfer eine ſchivere
Verletzung des rechten Oberſchenkels zugezogen.
Derſelbe war mit dem Reinigen eines Teſchins he
ſchäftigt als plößlich ein Schuß losging und die
ganze Ladung dem Schäfer ins Bein drang. Der
Verletzte mußte ſich in kliniſche Behandlung begeben.

Der Pro vinzial-Turnlehrer- Verein der
Provinz Sachſen hält ſeine diesjährige Hauptver
n in den Tagen vom 2.—4. Juni in
hieſtger Stadt ab.

f. Naumburg, 7. April. Ueber die Betheiligung
an dem heurigen Feſte des Thüringer Sänger
bundes in unſerer Stadt ſind an 117 Vereine

aſragen ergangen und es haben ſchon 60 ihre
Theilnahme mit etwa 1700 Sängern angemeldet.
Das Feſt verſpricht alſo recht großartig zu werden,
zumal auch die hieſtgen Ortsausſchüſſe alles auf
bieten, den Sangesbrüdern und Gäſten den hieſigen
Aufenthalt zu einem recht angenehmen zu geſtalten.

F Zeitz, 8. April. Geſtern wurde von dem
92 hon hier nach Altenburg gehenden Zuge ein
Fuhrwerk überfahren. Ein Pferd wurde
getödtet, der Beſitzer des Fuhrwerks ſchwer verletzt.

F Langenſalza, 8. April. Am 1. October
1900 wird die Stadt Langenſalza mit 2 Schwadronen

KavallerieMeldereiter belegt werden.
T Oelsnitz i. V, 8. April. Bei einer

Schlägerei in einem hieſigen Gaſthauſe wurde ein
Zigeuner erſtochen, zwei andere ſind ſchwer
derwundet. Der Mörder iſt verhaftet.

F Jena, 5. April. Die Verſammlung der
Vertreter des bienen wirthſchaftlichen Haupt
vereins Thüringen fand geſtern hier unter
dem Vorſitz des Pfarrers Weilinger Dorndorf ſtatt.
Vertreten waren 30 Vereine durch 50 Herren. Auf
Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, mit
der „Leipziger Bienenzeitung“ auf die von dieſer
gegebenen Anregung hin in Verbindung zu treten,
m ſich einer Maſſenpetition der Abonnenten und
Leſer der Zeitung an den Reichstag anzuſchließen,
durch die das Verbot verlangt wird, für ver
Fälſchten Honig bezw. Honigſurrogate im Handel
das Wort Honig, ſei es allein, ſei es in Zu
ſammenſehungen, wie zum Beiſpiel „Tafelhonig“,
Zu gebrauchen. Allerdings wurde in der Be

ſprechung darauf hingewieſen, daß die gewünſchten
praktiſchen Folgen eines ſolchen Verbotes erſt dann
zu erwarten ſelen, wenn die Wiſſenſchaft in der
Lage ſein werde, auch geſchickt ansgeführte
Fälſchungen mit Sicherheit zu erkennen. Der
nächſte Lehreurſus ſoll in Friedrichswerth, die
diesjährige GeneralVerſammlung und Ausſtellung
in den Tagen vom 30. Juli bis 1. Auguſt in
Altenburg ſtattfinden.

Döllnitz, 9. April. Bei dem Umdecken des
Daches der Kirche in Döllnitz wurde auch eine
Reparatur des Thurmknopfes nothwendig. Dabei
wurde der abgenommene Knopf geöffnet und der
Jnhalt des lehteren geſichtet. Ein Schriftſtück,
verfaßt vom Magiſter Wankel, giebt Kunde von der
am 12. September 1712 erfolgten Grundſteinlegung
zur Kirche. Vollendet wurde der Bau am 29. Juli
1715. Jn einem anderen Schriftſtück ift angegeben,
daß am Tage Johannis 1771 das größte Hoch
waſſer geweſen, wobei vier Zimmergeſellen in
Schkopan ertranken. Am 26 Juli 1835 wurde der
Thurmknopf einer neuen Reparatur unterzogen. Jn
dieſe Zeit fällt auch die erſte Goſenbereitung, wo
durch Döllnitz eine Beruhmtheit erlangt hat. Auch
eine Zeitung im Quartformat fand ſtch vor und
zwar Halle, 22, Juli 1815, Zeitung für die König
lich Preußiſchen Provinzen zwiſchen Elbe und Weſer.
Dieſe enthielt die Vorgänge der Freiheitskriege,
Einzug der Verbündeten in Paris. Fünf Münzen
tragen das Prägungsjahr 1821 und zwar ein
Silbergroſchen, ein Vierpfennig, Dreipfennig, Zwei
pfennig und Einpfennigſtück.

Torgan, 7. April. Auf der königlichen
Domäne Packiſch erkrankte der Jagdhund des Ober
amtmanns Lücke unter verdächtigen Erſcheinungen
und mußte getödtet werden, nachdem er mehrere
andere Hunde und leider auch den Jnſpeckor des
Gutes, Jahn, gebiſſen hatte Der Kreisphyſttus des
Kreiſes Lebenwerda, zu deſſen Bezirke Packiſch ge
hört, und dem der Kabaver des getödteten Thieres
zur Unterſuchung zugeſchickt wurde, ſtellte Soll
wuth feſt, worauf ſofort alle gebiſſenen Hunde
erſchoſſen wurden, während ſich der Jnſpecior am
nächſten Tage nach Berlin begab, um ſich im dortigen
Inſtitut für Paſteurſche Schuhimpfung behandeln zu
laſſen Im Kreiſe Liebenwerda ſcheint überhaupt
eine Tollwuthepidemie unter Handen und Katzen
zu beſtehen, und in mehreren Amlsbezirken iſt
deshalb die Hundeſperre angeordnet worden. So
wurde vor einigen Tagen ein frei umherlaufender,
wuthverdächtiger Hund getödtet, bei dem durch die
amtliche Unterſuchung auch wirklich Tollwath feſt

geſtellt wurde (S.-Ztg.)Stehla, 9. April. Der in der Brauerei
Stehla beſchäftigt geweſene 30ährige Brauereigehilfe

Ktimann iſt am 6. d. M. mit ſeiner Hexrin, der
ehwa 50 Jahre alten verwittweten Brauereibeſitzer
Mattick in Seehla, nachdem letztere ihren Erbantheil
an der Hinterlaſſenſchaft ihres verſtorbenen Mannes
im Betrage von 9000 Mk. erhoben hatte, ſpurlos
verſchwunden. Littmann wird, ſoviel hier be
kannt, auch wegen Bedrohung und Majeſtätsbeleidi

gung verfolgt
x Blumenberg, 8. April. Ein junger Mann

aus Tarthun, der mit der Bahn von hier nach
Langenweddingen fuhr und unterwegs aus dem
Wagenfenſter ſah, verlor ſeinen Hut. Ohne Ueber
ſegung ſprang er aus dem Zuge dem Hut
nach und ſchlug dabei mit dem Kopf gegen einen
Telegraphenpfahl. Dabei erlitt er ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er kurz nach ſeiner Ueberführung nach

Tarthun verſtarb.
Magdeburg, 5. April. Beim fetzigen

Quartalswechſel ſuchten 31 Familien mit 126
Köpfen Wohnungen durch den Magiſtrat. Jm
Stadttheile Alte Nenſtadt hat man jetzt das vor
Jahresfriſt für ünterrichtszwecke aufgegebene
Bürgerſchulgebäude zu einen Aſyl für Obdach-
loſe, die nur während der Nacht hier Unterkunft
ſinden und früh die Räume wieder verlaſſen
müſſen, eingerichtet Unter einem Brückenbogen der
Elbe laſſen ſich während der Mittagsſtunden ganze
Familien nieder, um hier ihr ärmliches Mittags
mahl zu bereiten. Die Stiſtung des Sonderlings
Reißner in Höhe von 300 000 Mark, der ſtets als
mittelloſer Mann gegolten hatte und deſſen letzter
Wunſch, der Stadt obengenannkes Legat zu ver
ſchreiben, ſeinerzeit die größte Ueberraſchung bei
unſeren Stadtvätern hervorrief, wird jetzt zur Er
bauung eines Siech enhauſes unweit der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt verwandt.

Sitzenroda bei Torgau, 6. April. Eine
freche Diebesbande treibt hier ihr Weſen, und
zwar ſcheint ſie ſich beſonders den hieſigen
Amtsvorſteher Poppel zum Opfer auserſehen zu
haben. Am Sonnabend vor Palmarum wurde dem
Genannten, wie das „Torg. Krsbl.“ berichtet, der
damals verreiſt war, die ganze Räucherkgmmer

Beilage zu Nr. 84 des „Merſeburger Correſpondent“ vom II. April 1899.
e

ausgeräumt, wobei den Dieben große Mengen von
Fleiſch und Wurſt in die Hände ſielen. Am

Montag darauf ſtatteten die Diebe der Wohnung
ihres Dpfers einen zweiten Beſuch ab und nahmen
ſämmtliche Betten mit. Was aber am Dienſtag
geſchah, das ſetzt allem die Krone auf und zeugt
von einer geradezu impertinenten Frechheit. Der
IJnſpector des Herrn Poppel hörte vom Felde aus
in dem zum Rittergute gehörigen Forſt die Schläge
der Holzaxt klingen; er ging dem Schalle nach und
ſah vier Männer mit Holzfällen beſchäftigt, gegen
30 Stämme lagen ſchon am Boden. Als die
Spitzbuben den Jnſpector kommen ſahen, rafften ſie
ſchnell ihr Handwerkszeug zuſammen und verſchwanden
im Walde. Allein und ohne Waffe, mußte er die
Hallunken laufen laſſen um ihnen aber ihren
Raub zu entreißen, ging er heim und ſchickte ſeine
Leute hinaus, die Stämme aufzuladen und heimzu
bringen. Darüber mag wohl einige Zeit vergangen
ſein, denn als ſte in den Wald kamen, war von
den Stämmen keine Spur mehr zu entdecken, die
Herren Spitzbuben waren den Arbeitern zuvorge
lommen und hatten ihre Veute bereits in Sicherheit
gebracht. Jedenfalls haben dieſelben die nöthigen
Geſchirre gleich mitgenommen, nach der Heimkehr
des IJnſpectors die Bäume aufgeladen und das
Weite geſucht.

4 Oſchatz, 6. April. Ein weit über ſein Alter
hinaus in der körperlichen Entwickelung vorgeſchrittener
Knabe lebt in dem Dorfe Hof bei Stauchitz. Derſelbe
wurde kürzlich konſirmirt und befindet ſich daher
erſt im 14. Lebensjahre. Sein körperliches Gewicht
beträgt zur Zeit 277 Pfund. Der Knabe iſt ſchon
von ſeiner früheſten Jugend an ſeinen Altersgenoſſen
an Größe und Schwere „über“ geweſen, und dieſe
abnorme Entwickelung hat ſich von Jahr zu Jahr
geſteigert. Obgleich die Eltern nicht vermögend
ſind, haben ſie doch bis jetzt alle Angebote, welche
von Unternehmern u. ſ. w. gemacht wurden,
ausgeſchlagen, da ſie ihr Kind nicht zur Schau ſtellen

laſſen wollen.
Aus dem Königreich Sachſen, 7. April.

Von dem Zopf, der dem deutſchen Bureaun
kratismus hinten hängt, erzählt die „Sächſ
Arb. Ztg.“ wieder ein erbauliches Stücklein: Einem
Maurer in Lobtan war am 11. Mai 1898 ſein
fünf Monate altes Töchterchen geſtorben. Am
7. November erhält der Mann vom Gemeinde
vorſtand die Aufforderung ſeine Tochter bis
ſpäteſtens den 5. Dezember impfen zu laſſen. Er
geht aufs Standesamt, läßt ſich beſcheinigen, daß
das Kind trotz der Akten des Eemeindevorſtandes
nicht mehr lebt, legt dieſe Beſcheinigung im Bureau
des Gemeindevorſtandes vor und glaubt nun, ſeine
Pflicht als Staatsbürger vollauf gethan zu haben.
Ha erhält er im Februar eine polizeiliche
Strafverfügung über 1 Mk. Geldſtrafe, weil
er ſein verſtorbenes Töchterchen immer noch nicht
habe impfen laſſen 10 Mk. Strafe werden ange
droht, wenn die Jmpfung nicht innerhalb vierzehn
Tagen erfolgt ſei. Jm Bewußtſein ſeines Rechts
unterläßt er es, Widerſpruch innerhalb der geſetten
Friſt gegen die Verfügung zu erheben. Das Ver
ſahren geht nun ſeinen Gang weiter er wird auf
gefordert zu zahlen, es wird ihm mit Pfändung
gedroht. Aergerlich geht er noch einmal mit der
Beſcheinigung des Standesbeamten zum Gemeinde
bureau und dort wird ihm bedeutet, die Sache
könne nur dadurch erledigt werden, daß er eine
Eingabe um Erlaß der Strafe einreiche!
Das hat er nicht gethan. Da kommt der Gerichts
vollzieher ins Haus und ſiegelt die Sachen an
Der Mann hat die Abſicht, die Gemeindebehörde
für allen Schaden, der ihm aus dieſem Verfahren
erwächſt, durch gerichtliche Klage haſtbar zu machen

Localnachrichten,
Merſeburg, den 11. April 1899

Vor 8 Tagen erhielt auf ein Glückwunſch
Telegramm zum 80. Geburtstage des Herrn
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in
Baden ein hieſiger JugendBekannter deſſelben
folgendes eigen hän dige Dankſchreiben

„Baden, den 31. März 1899. Herrn Poſt
director a. D. Koch, Hochwohlgeboren Merſeburg
Für die freundlichen Glückwünſche zu meinem
Geburtstage ſage ich meinen aufrichtigen Dank.

gez. Fürſt zu Hohenlohe, Reichskanzler.“
Die Firmirung der Geſchäfte. Wie

bereits erwähnt wurde, müſſen vom 1. Januar
1900 an, dem Tage, an dem das neue Handels
geſetzbuch in Kraft tritt, ſämmtliche Jnhaber öffent
licher Läden, ganz gleich, ob ſie eingetragene Firmen

beſitzen oder nicht, ihren Familiennamen mit
mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen

an der Außenſeite des Ladens in deutſcher lesbgrer



Schrift anbringen. Es iſt nun vielfach die Meinung
verbreitet, daß im Sinne dieſer Vorſchrift Perſonen,
für die eine Firma ohne ausgeſchriebenen Vornamen,
wie z. B. A. Schulze“, ſchon vor dem 1. Januar
1900 eingetragen iſt, genöthigt ſtnd, ihre Firma zu
ähdern und künſtighin etwa „Anton Schulze“ zu
frmiren. Das trifft aber nicht zu. Wenn auch
S 18 des neuen Handelsgeſetzbuchs beſtimmt, daß
ein Kaufmann, der ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter
oder nur mit einem ſtillen Geſellſchafter betreibt,
ſeinen Familiennamen mit mindeſtens einem ausge
ſchriebenen Vornamen als Firma zu führen hat,
ſo findet dieſer Paragraph doch im Artikel 22 des
Einführungsgeſetzes zunn Handelsgeſetzbuch ſeine
Ergän ung dahin, daß die bis zum Jnkraft
treten des neuen Geſetzes eingetragenen
Firmen beibehalten werden dürfen, auch wenn
ſte den Vorſchriften des neuen Rechts nicht genügen,
ſofern ſte nur dem alten Recht entſprechen, in deſſen
Geltungsperiode ſie zur Eintragung gelangt ſind.

Am Freitag und Sonnabend vor. Woche kraten
im Saale des „Tivoli“ die Leipziger Quartett
und Conzertſänger (Dir. Eyle) mit gewohntem
Erfolge auf. Jhr reichhaltiges Programm bewies
wieder, daß die Truppe in erſter Linie der Pflege
eines ſchönen Quartettgeſanges beſondere Beachtung
ſchenkt und darin eine hohe Meiſterſchaft erlangt hat.
Die treffliche Ausgleichung der Stimmen der Herren
Schmidt, Eyle, Paſtory und Plättner, die reine
Jnlonation, die feine Nüancirung vis zum zarteſten
Piano können allen Männerquartetten zum Muſter
dienen. Beſonderen Beifall ernteten die Herren
Belzer und Eyle jun. mit ihren humoriſtiſchen Dar
hierungen. Der Damenimitator erzielte auch diesmal
allſeitige Anerkennung und rieſigen Applaus. Der
Beſuch war an beiden Abenden ein ahlreicher, ſo
daß die Künſtler auch mit dem klingenden Crfolg
zuſieden ſein dürften

Unſer Neumarkts-Jahrmäarkt bot geſtern
trotz des regneriſchen Wetters ein Bild lebhaften
geſchäſtlichen Verkehrs. Beſondere Zugkraft auf
Alt und Jung üben die zahlreichen Schaubuden,
Carouſſels und Rieſenſchaukeln aus, die im Augarten
Platz gefunden und hier ein ebenſo buntes als
inereſſantes Treiben hervorgerufen haben. Wer

ſich dann noch einen ganz beſonderen Genuß ver
ſchaffen will, der ſteigt hinauf in den ge
ränmigen Saal des Augartens, woſelbſt die
Künſtlergeſellſchaft des Herrn Dir. W.
Krahmann aus Chemnitz Vorſtellungen giebt und
ichen Beifall findet. Die Kräfte, die ſich hier
produziren, übertreffen meiſt die gehegten Erwar
ungen. So treten neben einer hübſchen Lieder
ſängerin und einer feſchen Soubretie die Gebrüder
Albertus als ſächſtſche Komiker auf, die unwider
ſtehlich zum Lachen reizen und ſtürmiſchen Applaus
einheimſen. Jhnen zur Seite ſtehen die Herren
Humbert und Renardo, zwei muſikaliſche
lowuns mit unverwüſtlichem Humor, die ſchon durch

ihre grotesque Mimik das Publikum gründlich auf
züheitern vermögen. Hierzu treten noch Herr und
Frau Krahmann, die beide auf geſangshumoriſti
ſchen und muſikaliſchem Gebiete Ausgezeichnetes
feiſten. Därum, wer den Augarten heute veſucht,
verſäume nicht, auch in deſſen höheren Regionen
einen kurzen Aufenthalt zu nehmen.

In einer hieſigen Fabrik verunglückte dieſer
Tage der Arbeiter Kakoſchky dadurch, daß er mit
der rechten Hand in eine Schneidmaſchine gerieth
und ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß er der
Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

Auf hieſtgem Neumarkt ſchnappte geſtern früh
das Pferd eines Bewohners von Meuſchau nach
einer etwas dicht an ihm vorübergehenden Frau,
bekam aber nur deren Handkorb zwiſchen die Zähne
Der Beſitzer des biſſtgen Pferdes wird gut thun,
demſelben einen Beißkorb anzulegen.

In der Thür eines Ladens am Gotthardtsthore
erſchien am Sonnabend Vormittag plötzlich ein
Huſarenpferd, dem, wie ſich ſpäter herausſtellte auf
dem Exerzirplatze das Kopfzeug herabgezogen worden
war und das dieſen günſtigen Augenblick benutzt
hatte, um ſchleunigſt dem Uebungsplatze den Rücken
zu kehren. Man brachte das Thier einſtweilen in
den Gaſthof zur Linde, wo es bald darauf von
mehreren nachgerittenen Drompetern in Empfang

er vom Dome aus gingen geſtern früh zweiKrümperpferde unſerer Huſaren t d We
Plötzlich durch, raſten die Oberaltenburg entlang und
ftürmten mit ſolcher Gewalt in den Kloſterhof hinein,
daß ſie erſt mit einem Stoß gegen die Mauer des
den Hof abſchließenden Magazins zum Stehen kamen.
Die tolle Fahrt ſcheint ohne weſentlichen Schaden
abgelaufen zu ſein.

Auf eigenthümliche Weiſe verunglückt iſt hier
die Ehefrau des Kaufmanns H., die kurz vor den
Oſterfeiertagen beim Anſtecken von Gardinen mit
einem kleinen
dem Kehlkopfe auf Fenſterbrettkante ſiel.
den beſten Jahren ſtehende d

Die in
rau zog ſich bei dem Sturz

emel umkippte und hierbei mit

eine derartige Verlehung zu, daß ſie am Sonnabend
ihrem Leiden erlag

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Morgen
am Ausgange des Rathehofes in der Oelgrube der
Hoſpitalit O. Pfeifer, wobei derſelbe derart auf das
Pſlaſter ſtürzte, daß ihm das Blut aus MRüund und
Naſe ſloß. Ein Polizeiſergeant brachte den Hülfs
bedücftigen im Rathshofe unter, wo er längere Zeit
ohne Beſinnung lag

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Sitzung vom 6. April 1899.

In heutiger Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurde in
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelr:

1) Der Geſchäftsführer Karl N. hier, geboren am
46. Mat 1851 noch unbeſtraſt, iſt beſchuldigt worden, am
4. Februar d. J. hier in das vefriedete Beſißthum, den
Hausgarten des Schuhmachermeiſters Lemnitz, widerrechtlich
eingedrungen zu ſein. Strafbar aus g. 123 Abſ. 1 R.
St. G.B. Die Beweis aufnahme beſtätigte jedoch nicht das
Verſchulden, ſodaß nach Antrag des Amtsanwalts die
köſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten erfolgte

9) Die Hauptverhandlung gegen den am 30. Dezember
1870 in Unterkriegſtedt geborenen, bisher noch unbeftraften
hier wohnhaften Handarbeiters Auguſt M. wegen Führung
eines ihm nicht zukommenden Namens eines zuſtändigen
Beamten gegenüber und Verübung groben Unfugs durch
Hineinwerſen eines Cigarrenreſtes in einen öffentlichen Poſt
briefkaſten in der Nacht vom 5 zum 6. Februar d. J. in
hieſiger Stadt mußte vertagt werden.

8) Nach der auf Grund des 8 75 Nr. 4 des Gerichts
Verfaſſungs- Geſetzes von der Strafkammer des Kgl. Land
gerichts in Halle an das Hieſige Schöffengericht überwieſene
Anklage des Erſten Staatsanwalts in Halle vom 24. Febr.
1899 hatte ſich der am 2. September 1875 hier geborene,
einmal vorbeſtraſte, hier wohnhafte Fabrikarbeiter
Hermann D. wegen Körperverleßung gemäß 88 223 und
332 R St. G. B. zu verantworten. Die Anklage beſchuldigt
den D, er habe am 12 Januar d. J. ſierſelbſt den
Maurer Guſtav Schulze von hier durch Schläge mit der
Fauſt auf den Kopf vorſätzlich körperlich mißhandelt, ſo daß
Schulze zu Boden fiel. Die Beweis aufnahme ergab den
Thatbeſtand der Strafthat, und wurd demnach D., wie vom
Aintsanwalt vbeantragt, zu einer Geldſtrafe in Höhe von
40 Mark, im Falle des Unvermögens zu 10 Tagen Ge
fängniß verurtheilt.

Auf einen Verweis wurde erkannt gegen die Schul
knaben Ferdinand K hier, geboren hierſelbſt am 15 Febr.
1885 und Curt Z. hier, geboren am 24. Februar 1885 zu
Probſtzella, beide noch nicht vorbeſtraft Dieſelben ſind
angeklagt und geßändig, am 6. März d. J. am Jahrmarkte
hierſelbſt dem DBuchhändler Müller aus Leipzig ein
geringwerthiges Buch vom Verkaufsſtande in der Abſicht
Lechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Vergehen
gegen 88 242, 57 St. G. B.

5) Der in der Unterſuchungshaft befindliche aus Kamin,
Kreis Straßburg, gebürtige, am 2. November 1878 geborene,
wegen Betrugs, Körperverletung, Bedrohung und Diebſtahls
vorbeſtraſte militärpflichtige Dienſtknecht Franz F. iſt an
geklagt, am 7. Dezember 1898 zu Trebnißz in der Abſicht,
ſich einen rechts widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
das Vermögen eines Anderen, des Landwirths Bolze, da
durch um 3 Mark beſchädigt zu haben, daß er durch Unter
drückung der wahren Thatſache, in der Zeit, für die er das
Miethsgeld von dem Geyannten angenommen hatte, Frei
heitsſtrafe verbüßen zu müſſen, einen Jrrthum erregt
Vergehen des Betrugs ſtrafbar aus 8 263 RSt.-G.. B.
F. war geſtändig und iſt dem Antrage des Amtsanwalts
entſprechend zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

6) Die Ehefrau des Korbmachers Peter K. Juliane geb.
R. verwittw. gew. Kch. zu Keuſchberg, rer am 9. Febr.
1855 in Smolary b. Schneidemühl, Kreis Kolmar i. P.,
noch unbeſtraft, iſt angeklagt, im Laufe des Jahres 1898
zu Porbitz Poppitz dein Kurhausverwalter Meiſezahl durch
mehrere nicht näher feſtzuſtellende ſelbſtändige Handlungen
10 Stück Obertaſſen, 4 Stück Untertaſſen, 2 Teller, 4
Schüſſeln, ungefähr 4 Ctr. Brod und 5 Pfd. Butter in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenvinmen zu
haben. Vergehen gegen 88 242, 74 St. G.B. Die Sache
wurde vertagt.

7) Der Schuhmacher Friedrich Adolf H. hier, geboren
hierſelbſt am 17. October 1856 ift beſchuldigt Und überführt
worden, ſeit September 1898, obſchon er in der Lage iſt,
ſeine zu Naumburg wohnhafte Familie, welche in Weißenfels
den Unterſtützungswohnſiß beſiht, zu deren Ernährung er
verpflichtet iſt, zu unterhalten, ſich der Unterhaltungspflicht
trotz der en der zuſtändigen Behörde derart
entzogen zu haben, daß durch Vermittelung der Behörde
fremde Hülfe in Anſpruch genommen werden muß. Ueber
tretung gegen 9 861 Rr. 10. St. G.B. Das Urtheil
lautet auf 3 Tage Haft. Der Amtsanwalt hatte auf eine
Woche Haftſtrafe zu erkennen beantragt.

8) Der Handelsmann Karl L. in Giebichenſtein, geb.
zu Sangerhauſen am 23. September 1846 wegen Gewerbe
ſteuerhintergiehung vorbeſtraft, iſt auf Grund der 88 1
Und 18 des Geſetzes vom 3. Juli 1876, betreffend die Be
ſteuerung des Gewerbetriebes im Umherziehen, angeklagt,
am 7. Januar 1899 zu Crsllwitz im hieſigen Kreiſe außer
halb des Gemeindebezirks ſeines Wohnorts und ohne vor
gängige Beſtellung in eigner Perſon Schreibmaterialien feil
geboten zu haben, ohne daß er ſich im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheins befand. Es wurde gegen ihn auf
96 Mark Geldſirafe oder 24 Tage Ptt erkannt.

9) Der Kaufmann Bexthold hier, geboren am
5, Januar 1864, wegen Beleidigung vorbeſtraft, iſt be
ſchuldigt und geſtändig, im Jahre 1898 99 in der Lübecker
Lolterie, die nicht mit Königlicher Genehmigung in Preußen
zugelaſſen iſt, geſpielt zu haben und wurde deshalb zu einer
Geldſtrafe in Höhe von 10 Mark verurtheilt

10) Gegen die Handelsfrau verehelichte Henriette Sch
geb. B. zu Halle, geboren am 27. März 1868 hatte das
hieſige Kgl. Amtsgericht auf Ankrag des Amtsanwalts
hierſelbſt auf Grund der s 1 und 18 des Geſetzes, betr.
die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, vom
3. Juli 1876 (G.-S. S. 247) einen Strafbefehl in Höhe
von 24 M eldſtrafe oder 6 Tagen Haft erlaſſen, weil
die Sch. nach Anzeige des Bezirksgendarmen am 2. Febr.

außerhalb ihres Wohnortes, ohne
weigner Perſon u. oh j ſte einen Ge
ſt hat, ein der S hebe den Handel

ſchuldigte rechtzeitig Einſpruch erhoben, ſodaß auch heute
Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht anberaumt
worden war. Der Einſpruch wurde jedoch verworfen

Hierauf kamen noch einige Privatklageſachen zur Ver
handlung.

An den Kreiſen Querfart und Merſeburg.

S Lützen, 7. April. Amtsrichter Linde hier
iſt wie der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, zum
Amtsgerichtsrath ernannt worden.

KWetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 11. April. Zeit

weiſe heiteres, vorherrſchend aber wöltiges bis
trübes, kühles Wetter mit Niederſchlägen bei ziemlich
ſtarken Winden.

Gerichtsverhandlun gen.
Berlin, 8. April. Jm Prozeß Egloffſtein

wird das Urtheil am 14. April, mittags 12 Uhr, verkündet.
Mannheim, 7. April. Das hieſige Schöſſengericht

verurtheilte den 22 jährigen Tagelöhner Heinrich Hacker
aus Neckarau, der in der Trunkenheit „aus Ulk“ dem eben
falls ſchwer betrukenen Tüncher Heinrich Matt das rechte
Ohr vollſtändig abgeſchnitten, zu 6 Wochen Gefäng
niß. Das Gericht nahm mildernde Umſtände an.

Vermiſchtes.
(Die ſchwarzen Pocken) ſind in Jſerlo hat aus

gebrochen. Eine Frau iſt wahrſcheinlich durch Berührung
mit einer aus Riga gekommenen Familie angeſteckt worden.
Die Kranke wurde ſoſort in die Jſolixſtation des alten
Krankenhauſes geſchafft. Das Haus, in dem der erſte
Pockenfall feſtgeſtellt wurde, iſt von zahlreichen Familien
bewohnt, ſodaß die Gefahr einer weiteren Verbreitung
wohl vorliegt. Freitag Mittag ging das Gerücht, daß eine
zweite Erkrankung an den ſchwarzen Pocken vorge
kommen ſei

(Kevolverſchießerei in einer Droſchke.) Als
Freitag Nacht in Berlin ein Student in Begleitung eines
17 und eines 19 Jahre alten Mädchens, zweier Kellnerinnen,
in einer Droſchke die Karlſtraße entlang führ, zog er plötzlich
einen Revolver hervor. Während das eine Mädchen aus
dem Wagen ſprang und durch das Geſchrei der anderen ein
Schutzmann herbeieilte, gab der angetrunkene Student an
ſcheinend aus Eiferſucht einen Schuß ab, verließ ſodann
ebenfalls die Droſchte und ſchoß ſich zweimal in die rechte
Schläſe. Er wurde noch lebend nach der Cyaritee gebracht
wo auch das eine Mädchen, das nur leicht verletzt war,
einen Verband erhielt

Ein furcht barer Brand) wüthete in dem Woll
magazin den Firma Hirſchann in Moskau. Die Fabrik
wurde vollſtändig eingeäſchert, das Feuer griff mit rieſiger
Sthnelligkeit um ſich und übertrug ſich auch dem neben
ſegenden Wohnhaus der Firma, welches ebenfalls zum
Theil ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden be
trägt 1 Million Rubel, außer ea. 500 000 Rubel Werth
und Staatspapieren, welche mit verbrannt ſind.

Schwere Unruhen. Nach Meldungen aus
Koſſowo herrſcht im dortigen Vilajet vollſtändige Anarchie.
Die Arnauten plündern und morden. Da die Pforte keine
Maßregeln ergreift, ſind ſchwere Folgen zu befürchten.

(Das verbeſſerte vierte Gebot.) Für die
Volksſchulen in Ruſſiſch Polen hat auf Anordnung der
Regierung das vierte Gebot jetzt folgenden Wortlaut „Du
ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren und dem
Monarchen und ſeinen Beamten Achtung und Gehorfam
erweiſen, auf daß dirs wohlgehe und du lange lebeſt auf
Erden. Die Lehrer ſollen darauf achten, daß das Gebot
ſſets in dieſer Form geſprochen wird. Man ſieht, in
Rußland iſt man den weſteuropäiſchen Umſturzkämpfern in
Benuhung der Religion zu politiſchen Zwecken immer noch

über (Zuſammenſturz eines Thurmes.) Aus
Neub randenburg, 6. April, wird mitgetheilt Geſtern
Morgen iſt der am Ende der Thurmſtraße in der Stadt
mauer ſtehende Thurm anſcheinend ohne äußere Veranlaſſung
mit großem Getöſe in ſich zuſammengeſtürzt. Die gewaligen
Schuttmaſſen rollten theis nach der Seite des Walles zu,
cheils fielen ſie nach der Stadtſeite hin, wo ſie einen Theil
der Vorderwand eines naheliegenden Gebäudes eindrückten.
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden, obgleich
ſich eine Wegfahrt in der Nähe befand. Der eingeſtürzte
Thurm war in architektoniſcher Hinſicht ein Kunſtwerk
mittelalterlichen Bauſtils.

Eine Exploſion) erfolgte Freitag Vormittag in
der Citadelle von Huy (Belgien), wobei ein Granatſplitter
Potronen und ein Pulverfaß entzündete. Durch die
Exploſion wurden zwei Perſonen getödtet, vier Soldaten
ein Offizier ein Adjutant und mehrere andere Perſonen
verwundet. Die benachbarte Straße wurde völlig verwüſtet
Die Exploſion war von einem furchtbaren Knall begleitet
und rief überall großen Schrecken hervor. Felsſtücke wurden
100 Meter weit in Gärten geſchleudert. Unmittelbar nach
der erſten Exploſion erfolgte eine zweite ſtärkere. Die
beiden Todten und die Verwundeten ſind furchtbar ver
ſtümmelt und verbrannt Die Exploſion erfolgte in der
Baſtion Nr. 1 während einer Uebung mit Granaten Es
ſcheint, als ob die Unvorſichtigkeit eines Kanoniers bei der
Handhabung einer mit Pulver geladenen Granate die
Exploſion veranlaßt hat. Der die Uebungen befehligende
Jeutnant wurde in eine Kaſematte geſchleudert und ſchwer
verleht; trotz der ſchweren Verletzungen kam er jedoch an
die Unglückeſtelle zurück, um die erſte Hilfe zu leiten. Die
Gefahr war ſehr groß; unmittelbar neben dem Orte, wo
die erſte Exploſion ſtattfand, befand ſich ein Pulverdepot
von 38000 Kilo. Der Brand konnte jedoch ſchnell gelöſcht
werden. Die Zahl der Opfer iſt elf, davon ſind zwei todt,
zwei hoffnungslos verletzt und ſieben ſchwer verwundet
Außerdem erlitten noch drei Perſonen leichtere Ver
letzüngen.

(Geber einen Vatermord) wird der Königsb.
Hart. Zig. aus Lötzen folgendes gemeldet: Am erſten
Oſterfetertag gerieth der Wirth Samuel Kuberka in
Suchasken mit ſeiner Familie in Streit, der ſchließlich
i Thalichkeiten ausartete. Hierbei ergriff plößlich ſeine
Stieſtochter einen großen Stein und brachte mit dieſem

hatte.ßetriehenbetrieben ihrem Stieſvater derartig ſchwere Verletzungen am Kopfe
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Ein opferwilliger Bruder.) Eine Rettungs
Mebaille verſangt der Beobachter ſür folgende ſtille Helden
that: Am S. Oktober ſiel ein 15jähriges Mädchen, das in

Einer Malzextraktfabrik als Arbeiterin angeſtellt war, in
einen nicht verwahrten Keſſel ſiedenden Malzextrakts. Die
Jermſte verbrannte ſich die Beine bis zu den Hüften in

werſter Weiſe; im Laufe der ärztlichen Behandlung er
ürte der Arzt, daß zur Rettung ihres Lebens Erſaß der

Herbrannten Haut von einem anderen Menſchen nöthig fei.
Wer aber läßt ſich für einen anderen die Haut abziehen
Es fand ſich niemand. Da endlich erklärte ſich der 16jäh

rige Bruder des Mädchens, der an ihr zärtlich hängt, zu
dem außerordentlichen Opfer bereit, um der Schweſter das
eben zu retten In dreiſtündiger Opergtion wurde den
muthigen Knaben buchſtäblich die Haut an Bein und Schien

Hein, mit Ausnohme des Knies, abgezogen, und dieſe brüder
liche Haut wurde dem Körper der Schweſter verbunden

Die Schweſter iſt gerettet. Der Knabe, der dieſes Stück
ſchlichten Heldenthumes im jugendlichen Alter geleiſtet hat,
HeißtKarl Frohnmüller und wohnt in Feuerbach.

Aus der Ryön Jn der Nähe des Städtchens
Tann, ſo wird erzählt, ſollte auf einem Gehöſt am Palm-
ſonntag. die Konſirmation der älteſten Tochter feierlich
Vegangen werden. Ein Schwein wurde deshalb vorher
geſchlachtet. Am Abend wanderten Schinken und Würſte
in gewaltigen Portionen auf die Vorrathskammer, um
Alsdann in den Schornſtein zum Räuchern gehängt zu werden.

An demſelben Tage war fürſorglich der Kaminfeger beſtellt,
der die Eſſen und Kamine mit Beſen und Kugeln in harter
Arbeit in oronungsmäßigen Zuſtand brachte. Darüber
wars ihm gar ſpät geworden zum Heimgehen. Bei ſoftigem
Wellfleiſch und einem guten Schlachteſeſſkrunke floſſen die
Abendſtunden raſch dahin, und müde von des Tages Arbeit
ſuchte der ſchwarze Mann bald ſein Nachtquartier auf
Wie er ging und ſtand, ſtreckte er ſich behaglich auf den
Heuboden, und mit ſchwarzem Antlitze, aber reinem Herzen
ſiel er in ſüßen Schlummer. Plötzlich fuhr er aus ſeinen
Träumen auf, geſchreckt durch ein Geräuſch, wie Männer
tritte drunten auf dem harten Tenn. Richtig, kams da nicht
mit leichten Knarren die Leiter zum Heuboden herarf Zwei
Männer waren es, die, leiſe miteinander flüſternd, die ſteile
Treppe emporkletterten. Offenbar hatten ſie es auf die
Schinken in der nebenan gelegenen Vorrathskammer abgeſehen
Mäuschenſtill duckte ſich der Schlotfeger ins Heu, um der
kommenden Dinge zu warten. Jetzt ſtanden die beiden
Böſewichte auf dem Heuboden. „Alſo dou,“ ſagte der eine
mit gedämpfter Stimme, „alſo dou nemmſt däi zwaa Schinke
unn eſch nemm Werſcht, ſo vill als eich trahn kann. Jetzt
mach emol e Stragichhulz an, daß mer däi Dihr finnt.“
Der andere begann in ſeinen Hoſentaſchen zu ſuchen, endlich
langte er die gelblöpſigen Schwefelhölzer hervor und verſuchte
ſie auf die mit Recht ſo beliebte Art des Streichens am Hoſen
bein zu entzünden. Aber o weh! Die Streichhölzer mußten
feucht geworden ſein, denn eins nach dem ande en verſagte,
und mit einem Fluche warf der Schinkendieb eins nach dem
andern beiſeite. Nun glaubte der verborgene Kaminfeger, ſeine

Zei ſei gekommen; er ſuchte leiſe in ſeinen eigenen Taſchen
nach der Zündholzſchachtel und hielt ſie parat. „Da, deß
es des letzte fluchte der Einbrecher, „e Dunnerwetter noch
emal, do ſull jo de leibhaftige Teiwel eneinſchmeißel“ Kaum
aber hatte er das Wort heraus, da flammte plötzlich eine
kleine ſchwefelige Flamme vor ihnen auf, und in dem ünge-
wiſſen Scheine ſtand eine lange ſchwarze Geſtalt vor den
zum Tode Erxſchrockenen, die ihnen entgegen brüllte: „Hai
es er, was ſull er Mit einem Saßtze waren die beiden
Spitzbuben vom Heuboden herunter und in der Tenne.
Hals und Beine hätten ſie brechen können, aber das kümmerte
ſie nicht. Spoenſtreichs liefen ſie mit blutenden Köpfen
in die Nacht und ins Dunkel hinaus. Niemand Hat ſie
erkannt, aber wenn in dem benachbarten Dorfe zwei mit
verbundenen Köpfen erſchienen, da ſieht ihnen alt und jung
mit vieſſagenden Lächeln nach.

gekl ametheil.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An lIedermann franco und Verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürlohk.

Am ges gen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
ens Bublikum gegenüber keine Veranwortung h

Kirchen Kud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Willy Erich, S. d.

Kohl. KReg.Sec. Stoye; Hugo Richard, S. d.
Handelsmanns Hoffmann Martha Helene

Wertrud, T. d. Malers Lindner Anna Hedwig
Emmy, T. d. Schuhmächermſtis Schröter
Kart Rudolf, S. d. Schloſſers Jacob; Otto
Guſtav Ludwig, S d. Kauſmanns Marr.
Getrauet: der Lehrer A. K. R. Steinecke
mit Frau M Ch. geb. Rettelbuſch; der Brief
kräger K. W. Liſſau mit Frau verw. Kaſtellan
Klappbach, J. W. L. geb. Täubert. Be
erdigt:- die einzige T. d. Malers Lindner
Fräul, Fiedler.Stadt. Getauft: yacat. Getrauet:
der Dreher R A. K Stritzke mit Frau An
E. S geb. Bielig; der Former F. A. Meiſter
Mit Frau A. M geb. Lehmann der Gärtner
G. E Heinig mit Frau M. H. geb. Kuckuk

Beerdigt: der Kaufmann Franke.
Nenmarkt. Getauft: Hermann Fried

rich, S. d. Schneidermſtrs. Schulz; Emma
Anna, T. d. Schneidermſtre. Ragbe. Be
erbigt: die einzige T. d. Handarbeiters
Gänther im Venenien.

Altenburg Getrauet: der Schutz
mann B. Eichler in Dortmund mit Frau E
geb. Leißring; der Lehrer K. A. W. Lucke in

Tuckvorf mit Frau M. geb. Hedler; der
Jebrikarbeiter K. Ragel mit Frau A. geb
Dindemann. Beerdigt: die Wittwe
Vichardt geb. Hagedorn

Jm Gotteskaſten der Altenburger Kirche
Fanden ſich im I. Quartal 1899 folgende Gaben

BVeichtgeld am Gründonnerstag 12,46 Mk.
2) Beichtgeld am Charfreitag 10,665 Beichtgeld am 2. Oſtertag 4 35
H für den Guſtav Adolf Verein 194
S) ohne Beſtimmur g 18, 56

zuſ. 3997 M.
Den gütigen Gebern danket herzlich im

Marmen der kirchlichen Vertretung.
Die GotteskaftenBerwaltung.
Delius Lepnhardt. Buſch

I Wilheimins Herrfurth

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

nach langem Leiden unſere liebe Schweſter
Schwägerin und Tante, Frau verw.

an H. Wrobitzseh.
4 Uhr vom Trauerhauſe, Seitenbeutel Nr. 6,
aus ſtatt.

kurzem Leiden Unſer innigſtgeliebter Sohn

Rudolphwas tieſbetrübt anzeigen

ſchlief ſanft und ruhig unſer kleines Märchen
im Aler von 5 Jahren. Die zeigen allen

Wittwe geb. Hagedorn, 71 J. Karlſtr. 4
der Fabrikant Wirth, 566 J. Karlſtr. 11

e dere l e e54; des Fabrikarb. Pakorny T. garn eenrt g. er wenn Sixtiſtraße 2; der Kaufmann Franke, 42 J,
nen 8 gr. Ritterſtr. 18; des verſt. MühlenbauerLinke Wittwe geb. Bamberg, 74 J Linden

ſtraße 4; des Malers Lindner T. 8 D.
Steinſtr. 5; die unverehel, Fiedler, 868 J.
Lauchſtädter Str. 22; der Handarbeiter
Dreſcher, 43 J. Neumarkt 36.

Amtliches
Königlich Prenßiſche Lotterie

Die Beerdi det Dienſtage u e Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 200.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe

Se Z. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Wontag den 17. d. W

abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Kgl. Lotterie Einnehmer
Schröder

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 12. d. M., Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich hier Oberburgſtr. 9
verſchiedene Bücher, als:

2 Exemplare Elauſewitz's
Schriſten, 1 Köppen, Hohen-
zollern, 12 Exemplare Detri
Jremdwörterbuch und Stöpel
Codex 1806 1897, 20 Wände

Merſeburg, den 10. April 1899.
Tauchnitz Gerichtsvollzieber

Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt an, Zwangsverſteigerung.

Familie Pöritz. Mittwoch den 12. April 1899, vor
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. mittags 10 Uhr, werde ich im Gafthof zu

den drei Kronen, Lauchſtädter Str., als

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr verſchied ſanft

geb. Hentſch
im Alter von 39 Jahren.

Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt an e

Branz Herrfurth
nebſt Kindern

Merſeburg, den 8. April 1899.

kl. Ritterſtr 3, aus ſtatt.
e

Am Sonnabend Abend 7 Uhr verſtarb

Amnalie Bieyr erw.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Todes Knzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach

im Alter von 3 Monaten,
die trauernden Eltern

Gustav Schmnfdlt u. Vrau-
Menſchau, den 9. April 1899.
Heute Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ent

Heute Mittag 11 Uhr Verschied nach —ängerem, schweren Leiden
mein heissgeliebter Mann, unser güter, treusorgender Vater, Schwieger-

nd Grossyater
der Rittergutsbesitzor Otto Fuss

zu Blösien
im 62. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerz
die Hinterbliebenen

Auguste Fuss geb. Natthaje.
Rudolph Fuss.
Richard Fuss-
Otto Fuss.
Clara Armack geb. Fuss.
Marie Donner geb. Fuss.
Anna Fuss.

Rittergut Blösien, Post Nieder-Beuna via Merseburg,
den S. April 1899.

Die Beerdigung ſndet Mittwoen den 12. April um 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Kihlſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. April.

Eheſchließungen: der Lehrer Auguſt
Varl Richard Steinecke mit Margarethe Char
Sette Kettelbuſch in Mühlhauſen i. Th. der
Schumann Hugo Brund Eichler mit Agnes
War garethe Eliſe Leißring in Dortmund; der
Sehrer Karl Auguſt Wilhelm Lucke mit
Wartha Hesler in Brucdorf; der Fabrikarb.
Friedrich Auguſt Karl Nagel mit Anna Eliſe
Sirdemann, gr. Ritterſtr. 28; der Former
Franz Albert Meiſter mit Anna Minna
S rann, Sand 13; der Metalldreher Robert

uſt Karl Stritzke mit Amalie Emilie
na Bielig, Breiteſtr. 19; der Briefträger

Wilhelm Liſſau mit der verw. Kaſtellan
Klapbach, Joſephine Wilhelmine Lina geb.

4 Ubr ſtatt.
dort untergebracht

cireg 150 Flaſchen Roth
und Weißwein und 1 Faß
Cognac (17 Liter)

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

An
Sonnabend den 15. April cer.,

von vormittags 10 Uhr ab,
ſollen im Gaſthof zum goldenen Löwen,
Keumarkt 64 hier, folgende Gegenſtände
gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

illard, 100 offene Seidel,
50 Deckelſeidelkl, 120 Baar
Taſſen, 3 Fiſche, 18 Stühle,
S Zierapparate, e Schränke,
2 d. Wekngläſer. 1 d.
Sräſentirteller, 1 Vartie Ci
garren, 5 Bettſtellen Jeder-
betten, 1 gr. Prühwanne, 10
Hängelampen und dergl. m.

Else Boeters geb. Fuss.
Marie Fuss geb. Schwinning.
Lucy Fuss geb. Schwinning.
Alfred Armack.
Max Bonnoer.
Herm. Boeters
u. 9 Enkoelkinder-

Täubert, Steinſtr. 5; der Gärtner Guſtav
Edmund Heinig mit Marie Helene Kucuk in
Friedrichsaue.

Geboren: dem Schloſſer Hellig ein S., Merſeburg den 8. April 1999
Friedrichſtr. 8; dem Fabrikarbeiter Pakorny Weber.
eine T., gr. Sixtiſtr. 2; dem FabrikarbeiterHeſſelbarth ein S. Schreiberſtr 8 den Gutgehendes Victnalien n. Flaſchen
Bahnwäter Trautmann ein S., NaumburgerStr. 145 dem Handerdeiter Sindig eine hiergeſchüft n ernennen
Neumarkt 71; dem Kaufmann Bauer eine T.kl. Ritterſtr. '6a; dem u Reg Sec. Buſch U mm 66102 bef. Rudolf Moſſe Halle

ein S., Unteraltenburg 54; dem Schuhmacher
meiſter Mende ZwillingsT., Roßmarkt 10;
dem Handarbeiter Hoppe eine T., Weißenfelſer
Str. 3; dem Bierhändler Hohl ein S., Neu
markt 52; dem Tiſchler Weniger eine T.,
Gotthardtsſtr. 165.

ausgeleſen 1 Mark 50 Pf.

Nenmarkf 58.

i Geſtorben: des verſt. Privatiers Richardt Wurf Colli
(Schottiſſher Schäferhunde),

drei Rüden, zwei Hünd echte Raſſe, ſablefarbig
weißem Genickfleck. Bruſt, Füße, Schwanzſp.
und Bleſſe, habe ich mit prima Stammbaum
abzugeben

Hugo Held, Corbetha Bhf.
Kleine Kitterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

BFried. M. Kuntli-
Einige gut verzinsliche

Häuſerſind durch mich zu verkaufen
A. Donnerhace k.

R ine junge Ziege
ſteht zu verkaufen

Meuſchau Nr. 13.
unſer mit Kalb zu ver

e Dölau Nr. 15.
2 angeſütterte Schweine
zu verkaufen Unteraltenburg 9.

Kuh mit dem dritten
Kalbe ſteht zu verkaufen

Se Ghöhren Nr. 4.
10 Stück gebrauchte Fenſter,
120 Mtr. hoch, billig abzugeben

Wagnerſtraße 5.

e s 9 00Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch
Carl Heusehkel CLeunaer Str.

Ein kleines Lonte iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 9.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Hofwohnung am Markt iſt per 1.
Juli an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres

Halleſche Str. 35 part.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche, wird von
anſtändigen Leuten am 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter G 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Logisvpermiethnung.
Eine Wohnung, beſtehend als 2 Stuben,

3 Kammern mit Küche, 2 Schweineſtällen und
Torfgelaß, von jetzt ab zu vermiethen und
zum 1. Juli beziehbar

Meuſchan Nr. 36.
Eine Wohnung für 32 Thaler an ruhige

Miether zu vermiethen und 1 Juli zu be
ziehen Schmaleſtr. Nr. 17.

Mehrere Logis in guter Lage, im Preiſe
von 180—6500 Mk. größer zu 700--800 Mk.,
ſind durch mich zu vermiethen und ſuche kl.
Logis von 90—1650 Mk.

A. Donnerha g.

Oelguabe 1
iſt eine ſehr geräumige Wohnung von 3
Stuben, Küche, Kammern e. zu vermiethen
und 1. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheilt
im Hauſe Frau Fylius.

I Laden
mit Wohnung und Arbeitsräumen in guter
Geſchäftslage per 1. Juli beziehbar. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung am Markt, 2 größere,
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Juli zu beziehen, zu erfragen
in der Exped. d. Bl.



Eine Wohnung
heſlehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, ſofort beziehbar, in der
Seffnerſtraße und

eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kamwer, Küche
und Zubehör, per 1. October beziehbar, in
der Krautſtraße hier zu vermiethen. Näheres
vei Ab. Posen, Vaugewerksmſtr.

r. Ritterſtr. 22ParterreWohnung ne Saenmnn,
Küche und Zubehöh zu vermiethen.

An der Geiſel 2
ſt die J. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 2 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr.

Fr. Heidenreſeh.

Oelgrunbe
iſt der Laden mit Wohnung zum 1. Juli zu
beziehen. Näheres Entenplan 1.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
J. Juli zu beziehen Breiteſtr. 5

Ein Logis, paſſend für einzelne Leute, iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Johannisſtr. S.
De vom Roßarzt Mwig innegehabte

möblirte Wohnnng,
iſt zu vermiethen Gotthardtsſtr. 37.

Einer möblirte Sinbe
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafßze 19, 1 Tr.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraßze 10.

2 Schlaſſtellen
mit Mittagstiſch offen

Johannesſtraßze I.

Schlafſtelle
offen Windberg 10.

Eine Schrafſtelle
e Oelgeunbe 7.lleinverkanf am Platze!

Verſuchen Sie meine Spezialwarke

c Behochfeine milde 5 PfCigarre, tadellos bren
nend. Befriedigt ſelbſt den verwöhnteſten
Raucher Jedes Bund iſt durch Aufdruck
meiner Firma geſchützt!

Wunden Köbteritasoh.

16 r get. 26.Fertige Oel- un
Wasserfarben,

duß
boden

farbe

ſtreichfer
tig, hart

trocknend,

Pa. Leinölftziß,
nicht nachklebend,

Oelfarben
zum Anſtrich von Wagen,
Geräthen, landwirthſchaftl.

Maſchinen und Fußböden,Möbel Lider Eiſen 1c. Lacke

mit hohem Glanz und ſchnell trocknend, em
pfiehlt zu billigſten Preiſen

Oscar Leber,
Drogen Lack Farben und

FirnißHandlung,
Bunrrgstrasse 46.

Wiederverkänfern und Malern
Vorzugspreiſe.

Dienſtag und Mittwoch
friſche Rindskaldannen.

Kellermmanmm.
VKappelſche Bücklinge

ſind wieder eingelroffen bei

eh

e

muſtern für Canevasſtickerei, Applic

Sehr empfehlenswerthes Geſchenk für Jrauen und Mädchen

Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten wit farbigen Original

ation, Plattſtich, Get Guſpüre nd
Häakeſarbeſten, ſowie ahlre hen ſchwaren Vorlagen für Häkel, Filet, Flli

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,öffentlich mitzutheilen, daß ich Die

Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
Bojanezuk (Bukowing).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

geblührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsſtube dielet auch Müttern und ehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Vöchtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheiſe aus dem Abonnentenkreiſe.

und Stickarbeiten 2c. c.

immer weitere Verbreitung finden.
Oberfrohng. Marie Schubert.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg

„Die Arbeitsſube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg.

ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von
e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.
O. de Liagre in Leipzig entgegen.

B. W l. Roßmartt

Alle 3 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Unmmer erſcheint ein Heft
Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pfg. 60 Pfennig.

Der neue Jahrgang (1899) bringt

Ringende Seele Roman von
Bernhardine Schulze-Smidt,

ſodann die humoriſtiſche Erzählung
Reinhard Flemmings Abrukener

zu Waſſer und zu ander
von Heinrich Seidel,

ferner den Roman „Dir Nachtigull
von Johanng Niemann und viele andre
Romane und Novellen erſter deutſcher
Schriftſteller.

Juür die Abonnenken
zwei prächtige Kunſiblätter (eliogravüren):

Nenzahrsbrieſe in der Denſion
un

In der Staaksbibliotheß
nach den Gemälden von Emanuel Spitzer.

Jedes Blatt koſtet 3 Mark,
beide Blätter zuſammen nur 5 Mark.

Aeber and u. Meer-Phokagraphien
ſtehe die Ankündigung im 1. Heft.

e e 7 lDie erſte Nummer iſt koſtenlos das
erſte Heft zur Anſicht von jeder Buchhandlung

zu erhalten. ee 9 Ab rnemnrente
in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand

lüngen, ſowie bei allen Poſtanſtalten,

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule

Der neue Curſus beginnt
Mittwoch den 12. April.

Anmeldungen nimmt entgegen
Keller, Lehrer.

W v
Donnerstag den 13. April,

abends 8 Uhr,
großes Militärconcert,
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12

Dirigent Herr Beln,
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze zum Cigarren
n kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormal

Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wol Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Entrée an ver Kaſſe 40 Pf.
Noch ausſtehende Billets vom letzten

Abonnement haben Gültigkeit.

l chenbacohs
schönesCaroussel
ſpielt zum Jahrmarkt im Augarten und
ladet das hochgeehrte Publikum und die liebe
Jugend von Merſeburg und Umgegend zur
freundlichen Benutzung ergebenſt ein.

Vogel's Reſtauration
San MittwochSchlachtefeſt.

Hubold s Reſtanration
Schlachtefeſt.

Sieber's Reſtanrant.
euteS gehlaehtefest.

Kelerrant Prehiſger Abler.

Mittwoch Sellachtefest.
Louis Wassermann.

Badelt's Reßanration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch

Zur

r u
So hlachtefest,

Enole,

Dienſtag
hansſchlachtene Wurſt

Wieltg, Lindenſtraße 12.
Van n. Maſchinen Schloſſerei

in beſter Lage der Stadt mit Maſchinen und
Werkzeugen krankheitshalber zu verkaufeu.

Preis 1600 Mark.

Sächſiſch er Hof.
Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.
10 Uhr Wellfleiſch. W Rienter
Tranerſeter halber bleibt mein
Geſchäft Dienſtag den II. April
von 12 Uhr mittags aS geſchloſſen.

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße

Für eine DampfLederleim gabrik mit
Winier u. Sommerbetrieb wird ein lüchtiger

Sedemelsterbei gutem Gehalt zum I. Juli oder früher
geſucht. Gefl. Offerten unter J Z. 6280
an Ruclolf Iosse, Verlis SW.

Krbeiter
finden dauernde Beſchäftigung in der

Chem. Fabrik u. Glashütte,
ort

Ein Großknecht
mit guten Zeugniſſen ſofort geſuchte e Atzendorf Nr. 14.

Ein zuverläſſiger, nüchterner

Geſchirrführer
findet Stellung Breiteſtraße 12

Mädchen für ſofort und ſpäter finden nach
hier und auswärts gute Stellen, dgl. Mädchen
und Knechte aufs Land ſowie eine Dreſcher
ſamilie geſucht durch Frau Langenheim,
Preußerſtr. 14.

Einen Geſchirrführer
nimmt an

H. Sechmidit, Ziegelei Halleſche Str.
Ein kräſtiger Burſche vom Lande wird a

Hausburſche
Gustav Wuss, Gotthardtsſtr.

Ein Mädchen
von 14— 16 Jahren ſofort geſucht

Seichſtraſze Z.

geſucht.

Jahren als

Hausburſchen
Otto Dame.

Gurten- Arbeiten
erden angenommen.

Eine Fran zum Graben
ſucht Heusoehkel, Leunger Str.

Ein ordenllicher Arbeiter
zur Scheunenarbeit und bei die Pferde ſofort
geſucht Oberbreiteſtraßze J.

Ein Portemonnaie
mit Jnhalt und ein Lotterielvos verloren
AbzugebenEin rehſarbiger Hund
mit kurzem Schwanz iſt zugelaufen

Rösgen Nr. I2.

iſt eutlanſen. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Carl Ulrich jum,
Lauchſtädter Str.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 2. bis mit 8. April 1899.

Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 14,50 Mk
Roggen, do. 15,25 bis 14Gerſte, do. 17, bis 14,50
afer, do. 16, bis 14 Grb en, do. 30, bis 17 ea do. v SBohnen, o. e eKartoſſeln, do. 480 wRindſteiſch (von der Keule),

pro Kils 40 vis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 130 vis 110
Schweinefleiſch du. 140 bis 120

ammelſeiſch do 1/30 bis 1,20
albſleiſch, do 1,30 bis 1,20Zutter, do. 340 bis 220

Eier, pro Schock 3160 bis 8,20
Heu, pro 100 Kilo 5,50 bis 5,
Stroh, do. 3,60 bis 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche

Offerten unter d 66 060 befördert
Rudolf Mosse- Halle a [66 060)

vom 32. bis mit 8. April 1899.
pro Stück 750 M. bis 13

v

sah e r an Bern von T m onner m Merſernent

Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich einen
ehrlichen Jungen im Alter von 14 bis 26

Sohnlze, Neumarkt 86.

Ein großer gelber Hund

50 W
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